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WheluishMii » TllnchllltI
Bestellungen

auf das „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

amtlicher
Redaktionu. Expedition : Noon - Ztraße 85.

Publications -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden

Anzeiger .

Anzeige«
nehmen auswärts all« Lnnoneen«
BüreauS, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird di«
fünfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit IS Ps .

berechnet.

Kustadt-Gödens und Bant

259. Freiag, den 3. November 1882. VIII. Jahrgang.
Für die Monate

November und Deeember
eröffnen wir ein besonderes Abonnement auf das

„ Wilhelmshavener Tageblatt "
und nehmen Bestellungen sämmtliche Reichspostanstalten, unsere
Expedition, sowie die Zeitungsträger entgegen .

Abonnementspreis frei ins Haus geliefert Mk . 1,50,
durch die Post bezogen Mk . 1,45 , für Selbstabholende M^ 1,40.

Neueintretende Abonnenten erhalten den „ Wilhelmslstvener
Wand - und Fluth- Kalender für 1883 " gratis nachgeliefert.

Inserate finden bei der großen Auflage des Tage¬
blattes weite Verbreitung .

Die Expedition .
Tagesüberstcht«

Berlin , 1 . Novbr. Wie verlautet, hat Se. Maj .
der Kaiser am Montag die Verordnung wegen Auflösung
der Berliner Stadtverordneten unterzeichnet.

Auf dem Bureau des Abgeordnetenhauses ist die
officielle Nachricht emgetroffen , daß der Landtag am
Montag , den 13. November, eröffnet werden wird . In
den nächsten Tagen wird die Einberufungsordre bekannt
gemacht werden .

Der „Reichsanzeiger " publicirt folgenden Kaiserlichen
Erlaß vom 26. v . Mts. an den Reichskanzler : „Auf Ihren
Bericht vom 2. Oktober d . I . will Ich hierdurch bestimmen,
daß der jedesmalige Vorsitzende des Patentamts den Titel
Präsident zu führen hat . " — Ferner bringt das amtliche
Blatt folgende Bekanntmachung der Regierung zu Posen
vom 27 . Oktober : Der dem Kreissecretär Tschuschke zu
Kosten auf Grund des Z 46 des Gesetzes vom 20 . Juni
1875 ertheilte Auftrag , zur kommissarischen Verwaltung
der Vermögensangelegenheiten der katholischen Kirchen¬
gemeinde zu Kosten ist erloschen und die Verwaltung dem
Kirchenvorstande am 14 . Oktober d . I . übergeben worden .
(In Kosten fungirt der Staatspfarrer Brenk ) . »

Bei Erwähnung der Befürchtungen der Handelswelt
bezüglich des Handelsvertrags mit Spanien , daß schon
einmal in vormärzlicher Zeit eine Hauptindustrie der
Provinz Schlesien durch eine falsche Handelspolitik schwer
geschädigt worden sei , scheint die „Post" Aehnliches auch
jetzt für möglich zu halten .

Die Sammlungen zur silbernen Hochzeit unseres
Kronprinzenpaares, zu deren Betreibung sich bekanntlich
im Mai d . I . ein Ausschuß unter dem Vorsitz des Herzogs
von Ratibor hier gebildet hatte , haben jetzt einen neuen
Impuls erhalten . Mit Rücksicht auf die Kürze der Zeit,
in welcher die Angelegenheit zum Abschluß gebracht werden

muß , hak der Ausschuß beschlossen, die Sammlung auf
weitere Kreise als bisher auszudehnen . Der Ausschuß
hat sich daher an eine Anzahl ihm bekannter Personen
gewandt , um durch Neubildung von Localcomitees oder in
anderer ihnen angemessen erscheinender Weise zur raschen
Förderung der Sammlung hinzuwirken . In den größeren
Städten aller preußischen Provinzen bestehen bereits Local-
comilees , ferner in München unter Vorsitz des Abge¬
ordneten Dr . v . Schauß, in Dresden unter dem Vice-
prästdenten des Reichstags Hofrath Ackermann, in Hamburg
unter Bürgermeister Petersen , in Straßburg i . E . unter
Generallieutenant von Gottberg, in Lübeck unter Dr.
Klügmann , in Kitzingen unter Bürgermeister Sartorius
und in Traunstein unter Bürgermeister Seuffert .

Gestern kam ein Prozeß gegen elf hiesige Social ,
demokraten wegen Aufruhr zur Verhandlung. Von dieser
Anklage wurden sämmtliche Angeklagte freigesprochen, da¬
gegen wurde der größte Theil derselben wegen Aufreizung
und wegen Widerstandes zu mehreren Monaten Gefängniß
verurtheilt. Bei der Strafzumessung ist erwogen worden ,
daß die Handlung sich nicht gerichtet hat gegen ein Aus¬
nahmegesetz , sondern gegen die allgemeine öffentliche Ord¬
nung . es ist ferner erwogen wocden die Größe des
Excesses und die Gefahr einer Vergrößerung desselben .
Den Angeklagten wurden zehn Wochen auf die Unter ,
uchungshaft angerechnet.

Seitens des Ministers für die Landwirthschaft ist
eine Dienstanweisung für die Fischereiaufseher ausgearbeitet
und den Oberpräsidenten mit der Weisung zugesendet,
dieselbe je nach den Bedürfnissen der Provinz geändert im
Wege der Polizeiverordnung zu publiciren .

Da trotz wiederholter Mahnungen und Polizeiver-
ordr.ungen noch immer durch ungenügende Schutzvor¬
richtungen bei dem Betriebe landwirthschaftlicher Maschinen
häufig Unfälle vorgekommen sind , so sind die Verwaltungs¬
behörden neuerdings angewiesen worden , mit größerer
Schärfe die Bewachung des Betriebes des landwirthschaft «
lichen Maschinenwesens zu veranlassen .

Nach einer wohl sehr der Bestätigung bedürfenden
Mittheilung soll im Zusammenhänge mit der in Aussicht
genommenen Erhöhung der Gehälter der preußischen Be¬
amten seitens der Regierung beabsichtigt werden , durch
Gesetz festzustellen, daß die Beamten, welche bis jetzt nur
zur Zahlung der halben Communalsteuer verpflichtet sind,
in Folge der Erhöhung des Gehalts die ganze Communal-
sleuer wie die anderen Staatsbürger trogen sollen

Im Abgeordnetenhause regen sich noch viele fleißige
Hände , um die sämmilichen Räume für die Indienststellung

herzurichten ; der Sitzungssaal gewährt mit der neuen
Dekoration der Wände und dem neuen Teppich einen
sehr freundlichen Anblick. Bis jetzt haben nur wenige
Mitglieder Plätze belegt ; seitens der Wiedergewählten
wird selbstverständlich der Wunsch geäußert , die früheren
Plätze wieder zu erhalten. Für die Confervativen werden
noch Plätze auf der Linken in Anspruch zu nehmen sein.

Soeben sind die Uebersichten über die Geschäfts«
thätigkeit des Hauses der Abgeordneten in der letzten
Session ausgegeben worden . Dieselben sind in der bis«
herigen Art angefertigt und zerfallen in der Rednerliste ,
die Üebersichl über den Staatshaushaltsetat und die Haupt¬
übersicht. Die Rednerliste ergiebt den Tag. an welchem,
sowie den Gegenstand , über welchen jeder einzelne Redner
gesprochen hat, unter Hinweis auf die betreffenden Seiten
der stenographischen Berichte . Die Etatsübersicht macht
die bezüglichen Anfragen , Anträge und Verhandlungen
ersichtlich und weist unter den verschiedenen Verwaltungen
sämmtliche Etatstitel mit ihren Beträgen speciell nach.
Die alphabetisch geordnete Hauptübersicht umfaßt, abge¬
sehen von dem Staatshaushaltsetat , alle zur Erörterung
gelangten Gegenstände , unter Darlegung des Verlaufe-
der Berathung. Die Regierungsvorlagen, sowie die An«
träge zu denselben sind darin in ihrem Wortlaute über¬
nommen , und die Verhandlungen über ein und denselben
Gegenstand , auch wenn dieselben zu verschiedenen Zeiten
und bei verschiedenen Gelegenheiten stattgefunden haben,
auf einer Stelle verzeichnet. Zu der Hauptüberficht ge¬
hört ein besonderes Jnhaltsverzeichniß, welchem eine
Gesammtübersicht der Berathungsgegenständebeigefügt ist'
Die ganze Art. in welcher der Büreaudirector des Abge¬
ordnetenhauses , Herr Geheimer Rath Kleinschmidt, diese
Uebersichten gestaltet hat, ist, wie immer, als geradezu
klassisch zu bezeichnen .

Auf seinem Schlosse Breile im Kreise Geilenkirchen
starb am 27. v . M. Graf Arthur v . Goltstein , Mitglied
des Herrenhauses als Vertreter des alten und befestigten
Grundbesitzes im Landschaftsbezirke West-Jülich und Mosel¬
land . Sein politischer Standpunkt war der des CentrumS .
Denselben theilten auch zwei ehemalige Mitglieder des
Abgeordnetenhauses , welche kürzlich in Köln gestorben find.
Am 18 v . Mts - verschied daselbst der Rentier Max Clave
v . Bouhaben, einer der Gründer der ehemaligen „katholi¬
schen Fraktion" und Vertreter von Gelvern -Kempen von
1852 —58, und am 24. v . M. folgte ihm der Freiherr
Karl v . Devivere , welcher von 1853—55 den Wahlkreis
Montjoie- Malmedy-Schieiden und von 1871 — 1873 den
Wahlkreis Gladbach im Abgeordnetenbause vertrat —

21) Aus unserer Zeit .
Roman v»n Theodox Küster.

(Fortsetzung.)
Frau von Brand kam dann auch . Sie war freundlich,

aber ziemlich zurückhaltend gegen Grüner , der ihr nie so recht
lymphatisch gewesen, den sie selten nur gesehen hatte.

Grüner erzählte seine Erlebnisse. Er hatte thatkrästige
und hilfbereite Freunde drüben gefunden, welche ihm einerecht
gute Stellung als Korrespondent in einem großen Bankhause
zu Philadelphia erwirkten; er besaß das volle Vertrauen seines
Chefs und sah in Bälde einer bedeutenden Verbesserung seiner
schon jetzt ansehnlichen Gehaltsbezüge entgegen , indem die
Firma ihn zu ihrem Prokuristen zu machen beabsichtigte.

Ein zu großer Gemüthsmensch war Grüner nie gewesen ;
er liebte Marie innig , nach seiner Art , und wäre zu jedem
Opfer für sie bereit gewesen, vielleicht wurzelte seine Liebe
mehr in dem Gefühl des Stolzes über ihren Besitz als in
einer idealeren Herzensneigung . Daß sie jetzt so apathisch, so
fremd ihm gegenüber trat , kränkte ihn tief . Er war ent¬
schlossen , Alles aufzubieten, uni sobald als möglich in noch
bessere Verhältnisse zu kommen , damit er sie mit einem Luxus
umgeben könne , der wenigstens mit ihren Mädchenjahren im
Einklang stand ; dann , so hoffe er, würde die Stimmung gegen
ihn sich zusehends bessern . Er beurtheiltc Marie eben noch
dem früheren Maßstabe entsprechend und ahnte ja auch nicht
die seelische Umwandlung , welche sich inzwischen mit ihr voll-
zogen . Ihre einfache Toilette siel ihm auf und er glaubte ihr
eine Freude zu machen durch das Versprechen, daß sic gleich
nach der Ankunft in Philadelphia sich eine elegante Garderobe
zulegen könne .

„ Darauf rechne ich nicht, noch will ich es "
, gab sie zur

Antwort. „ Ich bin noch im Besitz meiner gcsammten Toiletten
von früher, habe sie aber vor einigen Tagen einer Händlerin
zum Verkauf übergeben und für mich nur die einfachen Kostüme
zurückbchalteri. Meine Toilette wird mir in Zukunft wenig
Sorge machen.

"

„ Du so ernst , so anders geworden ? ! " sagte Grüner .
„ Ich habe viel Zeit zum Nachdenken gehabt, die mir als

junges Mädchen und auch als Deine Frau fehlte ; damals
galten alle Gedanken dem Vergnügen , der Toilette , der Ge¬
sellschaft. Ich war das so gewöhnt und habe es für in der
Ordnung gehalten , jetzt aber bin ich kein verhätscheltes Kind ,
keine Salondame mehr, sondern eine einfache Frau , welche
nicht um den verlorenen Reichthum trauert , sondern den Ernst
des Lebens und ein höheres Glück in ihm kennen gelernt.
Man nannte mich glücklich , als ich noch ein Kind war , noch
mehr als die Frau des Millionärs , weil da jeder Wunsch mir
befriedigt werden konnte ; damals waren meine Launen selbst
erfüllbar , weil sie sich auf nichtigen Tand , bezogen, heule wäre
ich so leicht nicht befriedigt , selbst wenn Du wieder als
Millionär in Amerika leben könntest Ja , ich bin anders ge¬
worden und ich glaube , auch besser als ich es jemals war !
Dir habe ich meinen Schwur gehalten und meine Pflicht will
ich erfüllen ; ich werde Dir eine pflichttreue Hausfrau und Max
die beste Mutter sein . "

So sprach sie offen, ihn dabei voll anblickend .
„ Du bist schwermüthig geworden, Marie, Du warst zu¬

viel allein "
, antwortete Grüner . Er hoffte, daß sie, einmal

wieder in die Welt zurückgekehrt , bald ihre frühere Heiterkeit
wicdcrerlangen würde. Im Ganzen war er zufrieden, daß sie
so wenig um den verlorenen Reichthum trauerte . Er hatte
nicht erwartet , Marie so verändert zu finden, er hätte ihr nie
ein so tiefes Empfinden , ein so grübelndes Nachdenken, vor
Allem nicht die Möglichkeit eines solchen Ernstes , einer so
großen Entsagung zugetraut . In ihrer einfachen Art , ihrem
anspruchslos stillen Wesen gefiel sic ihm besser als früber und
er beschloß , den Versuch zu machen, jetzt um ihre Liebe zu
werben ; denn das fühlte er, daß sie jetzt mehr verdiente ge¬
liebt zu werden als früher. Ihre glänzende Schönheit, ihre
berückende Heiterkeit, ihre vollendete Grazie und ihr distinguirtes
Wesen hatten ihn vor Jahren entzückt , berauscht; sie war die
schönste Millionärsfrau gewesen und jetzt war sie eine noch
weit schönere Hausfrau und sanfte, zärtliche Mutter. Er hatte

oft mit Sorge an die Zukunft gedacht , an di« bescheidenen
Verhältnisse, in welche er feine verwöhnte, elegante Frau
dereinst werde einführen müssen ; jetzt hatte diese Sorge ihn
verlassen .

Und doch war das Einzige , was einst sie verbunden, der
Glanz des Reichthums , entflohen ! Früher hatten die beiden
Gatten sich oft verstanden ; ob sich nun eine Harmonie zwischen
ihnen gestalten würde, mittels deren das lange , noch vor ihnen
liegende Leben ein ruhiges , friedvolles wurde?

Grüner gab ähnlichen Reflexionen nicht Raum, er freute
sich nur , daß seine Frau so gute Miene zu den veränderten
Verhältnissen machte , und Marie, sie suchte nach einer Eigen¬
schaft ihres Gatten , welche ihr diesen liebcnswerthcr machen
könne . Er war gewandt im Umgang, doch sein Herz war ihr
verschlossen geblieben in dem geräuschvollen Leben , welches sie
stets an seiner Seite geführt . Und waren sie auf sich Beide
und ihren Knaben angewiesen und ihr Leben mußte sich zu
gemeinsamen Denken und Handeln gestalten, wenn sie sich
gegenseitig verstehen lernten.

In beredeten Worten schilderte er ihr das amerikanische
Leben, für welches er schwärmte ; er sehnte sich wieder fort au-
den kleinlichen, engen Verhältnissen der Heimath, wieder hin
nach dem Lande der modernen Anschauungen, wo nur der
Mann etwas gilt, der auch etwas werth ist, nach Amerika ,
dem freiesten Boden der Welt . Das alles Lob über da- Land
ihrer Zukunft konnte Marie den Schmerz der Trennung von
der Heimath nicht ersparen, und es war ihr so bang, so schwer
um 's Herz, als ginge sie dem Tode entgegen .

Auch Frau von Brand weinte , als die Abschiedsstunde
schlug . Es waren die ersten Thränen , welche Marie in den
Augen ihrer Tante sah, die den kleinen Max herzte und küßte
und Abschied von ihrem Erben nahm, vielleicht für immer!
Sie sah ihn in die weite Ferne, über das Weltmeer ziehen ;
wird er jemals zurückkehren, um auf Brcitenborn zu herrschen,
wie sie es ihm bestimmt ?

Auch Marie umarmte die Gutsherrin innig gerührt.
Unter thräuenvollem Blick betrachtete die junge Frau noch ein-



In Kassel starb am letzten Sonntag Morgen Infolge eines
Schlaganfalls der ehemalige kurhessische Kriegsminister,
Generallieutenant v . . Meherfeld.

Daß die „ lieben braven Handwerker" überall im
Lande die Dupirten der Conservativen gewesen sind , führt
die „Volksztg." wie folgt aus : „ Mit welchem Wohlwollen
aber dieiHerren Conservativen sich der Handwerker, deren
Fürsorge sie bekanntlich in Erbpacht genommen haben , an¬
nehmen , beweist am besten die Kandidatur des Herrn
Obermeister Meyer im 2 . Berliner Wahlkreise, in welchem
es derselbe glücklich auf ein Zehntel der abgegebenenStimmen gebracht hat . Nicht einmal die Proteststimmen
für v. Saucken-Tarputschen haben sich auf den Herrn Ober¬
meister Mever vereinigt, obgleich dessen unbedingte Gefolg¬
schaft für alles, was politische, religiöse und wirthschaftliche
Reaction heißt, doch jetzt ü er allen Zweifel erhaben ist.
Aber noch viel schlimmer stellt sich das Verhältniß, wenn
man bedenkt, daß die sog . Conservativen über mehr als
hundert sichere Mandate verfügten, ohne daß es ihnen
eingefallen ist, irgendwo einen Handwerker, wie Meyer,Brandes, Ehrenfried, Hessel und ähnlichen Stützen von
Thron und Altar den gebührenden Platz zu sichern. Auf
einen LandrcH mehr oder weniger hätte es doch wohl
nicht ankommen dürren , wenn man der „Freundschaft für
das ehrliche Gewerbe " einen sichtbaren Ausdruck hätte
geben wollen. Den Gardelegern z . B . hätte Herr Meyer
die gewünschte Eisenbahn sehr leicht verschaffen können,
vorläufig freilich nur von — Holz. Aber so war es von
jeher . Hat man die Handwerker glücklich dahin gebracht,
daß sie auf den conservativen Schwindel angebissen haben ,dann kann „ der Mohr , der seine Schuldigkeit gethan ,
gehen " und „folgst Du nicht willig, dann brauch ich
Gewalt, " d . h. zuletzt giebt es, wenn die Zeit des „Hand¬
drückens " vorbei ist, einen gründlichen Fußtritt . Jedes
Volk hat diejenige Regierung, welche es — verdient. "
Und so verdienen die Handwerker, die sich von den Stöckern ,
Seydewitzen, Diestelkampen rc. gebrauchen lassen , die Ehre ,die ihnen zu Theil geworden ist, ihre Stimmen für konser¬
vative oder parteilose Regierungs -, und Landräthe abgeben
zu können .

An der Neuwahl des StadtverordnetemCollegiums
in Berlin werden die Sozialdemokraten sich lebhaft be¬
theiligen.

Wie die „ B . P . N. " hören , wird der Architekt Herr
Wallot in den nächsten Tagen schon mit der Umarbeitung
des Projekts für das Reichstagsgebäude mit Berücksichtigung
der gewünschten Abänderungen seines ursprünglichenPlanes
fertig sein und dasselbe dann der Akademie des Bauwesens
überreichen .

Eine in dem Ministerium der Medicinal - u . s. w . An¬
gelegenheiten zusammengestellte summarische Nachweisungdes Heilpersonals in Preußen ergiebt für 1882 Folgendes :
Die Zahl der Kreisphyficate betrug 472 ( 12 in Berlin ) ,der Aerzte 8458 ( 970 in Berlin ), der Wundärzte alter
Approbation 95 (3 in Berlin), der Zahnärzte 252 (57 in
Berlin), der Apotheken 2456 (70 in Berlin ) .

Daß Rußland auch in maritimer Beziehung sich
auf die Zukunft vorbereitet, wie durch die Nachricht bestätigt ,
daß im Hafen von Sebastopol mit der Erbauung eines
neuen großen Dockes für den Bau von Kriegsschiffen der
Anfang gemacht ist - Die Fertigstellung soll im Herbste1884 erfolgen, der Kostenanschlag weist ein Erforderniß
von 2,500,000 Rubeln aus . Die Bauunternehmer sind
ein Oberst Tichikaleff und der Petersburger Kaufmann
Wolodim Das alte eiserne Dock, in welchem Schiffe
reparirt werden , bleibt bestehen . — Das Kriegsschiff
„ Kasbek " , welches in dem vielbesprochenen Kilia-Arme der
Donau Vermessungen vornahm, war auf eine Sandbank
gerathen und mußte dort , weil es den unverschämt hohen
Lohn von 5090 Francs , welchen ein ausländisches Schiff
für seine etwaige Hülfeieistnng forderte , nicht hatte zahlen
können und wollen, mehrere Tage liegen bleiben , bis der
aus Nicolajeff herbeigeholte Kriegsdampfer „ Elborus " es
wiedex flott machte.

Die Krönung des russischen Kaiserpaares soll
jetzt bestimmt für den Mai 1883 in Aussicht genommen
mal das stattliche Herrenhaus , den Hof, den Garten , Feld
und .Wald , mitleidig blickte das zahlreich versammelte Gesinde
auf sie ; diese Leute hätten nicht mit tauschen mögen , mit dieser
bleichen, schönen Frau, welche in wenigen Stunden schon auf
den Wogen des Atlantischen Oceans einer neuen , fernen, ihr
unbekannten Heimath zueilen sollte .

„ Ob ich jemals wiederkehre ? " fragte auch Marie sich
still . Und das Dichterwort fiel ihr ein :

„Es ruhen in der Zeiten Schoße
„Die dunkeln wie die heitern Loose."

X.
Noch matt und bleich infolge der überstandenen schweren

Krankheit, im Uebrigen aber vollkommen genesen , trat Sitta
Rehfeld seit längerer Zeit zum ersten Mal wieder in den Salon
der Frau Brinkmann .

Es war angenehm kühl in dem großen Raume mit den
geschlossenen Jalousieen vor den Fenstern . Sitta athmete
leichter und ließ sich an der geöffneten Balkonthüre nieder ,
welche den Blick auf einen hübschen Garten frei ließ . Den
Kopf zurückgelehnt , sah sie hinaus in die grünen Baumgipfel,
die im leichten Sommerwind sich wiegten . Die ganze Wonne,
welche das Gefühl des Genesenseins hervorruft , durchfluthete
Körper und Seele der jungen Künstlerin , mit vollen Zügen
sog sie die balsamische Luft ein und unwillkürlich durchbebte
sie der Gedanke : „ Das Leben ist doch schön und Gottes Welt
herrlich ! "

So saß sie eine Weile traumverloren , bis Frau Brink¬
mann zu ihr trat, besorgt die Hand ergriff und nach ihrem
Puls fühlte.

„ Mir ist so wohl ! " sagte Sitta und lächelte wie ein
glückliches, frohes Kind die alte Dame an .

„ Gott sei ewig Lob und Dank dafür , Kind ! — Du hastmw große, schwere Sorge gemacht und das Bewußtsein meiner
Verantwortlichkeit auf eine recht ernstliche Probe gestellt ,Sitta. Und nicht allein ich , viele Andere haben um Dichgebangt ; steh nur dort das Bisitenkarten-Körbchen an — ich
habe sie alle aufgesammelt für Dich ; lies sie einmal durch ,

sein . Man schließt die« wenigstens daraus , daß daS
Finanzministerium bereits die Krönungsmedaille bestellt
hat . Dieselbe zeigt , abweichend von den früheren Krönungs¬
medaillen, die allein das Bild des Kaisers enthielten, auf
der Hauptseike die Brustbilder des Kaisers und der Kaiserin
sowie auf der Kehrseite das kleinere Reichswappen, oben
mit der Devise : 8o§ (Gott mit uns). Die Me¬
daille erscheint in zwei Größen, und zwar 809 bezw . 1009
Exemplare in Gold sow '

e 1009 bew. 2000 Exemplare in
Silber. Dcr zur L .rlhi ung an das Volk bestimmte
Jeton ist schon fertig m wird in 50,000 Exemplaren
ausgegeden. Auf der Ha . ptft 'te desselben sieht man die
Chiffr n ^ undU in slawischer Schrift unter einer Krone
und auf der Kehrseite eb . . falls unter einer Krone die
Worte rv NcZsirrs (gekrönt zu Moskau) 1883 .

Der russischen Regierung scheint nach und nach
über die wahre Gestalt d >' Ere'

gniffe m den baltiscf er
Provinzen ein Licht aufzugeh - r ; tmn , wie der Peters¬
burger Korrefpond nt d r „ Kvln. Ztg. " aus zuverlässige '
Quelle erfährt, hat sich der Kaiser über die Brand-, Raub¬
und Mordscenen, die sich kü- sich dort abgespielt haben, in
ungewöhnlicher LUse ernst und m ' t großer Schärfe
sein Bedauern über die k sg -genübe anscheinend nge -
nügenden Maßregeln d . c dort '

,ea Behvrd .» au«ge,prschsn.
Es soll mit oller St enge darauf gehasten wer s .i , daß die
Ruhe gewahU bleibe, und man soll dos Mcksiur unter
Umständen zum Sich rh ddi. nst Herenste -M und für Ver¬
stärkung der Ortspo ' izei Sorge trag «. sehnliche Anord¬
nungen sind nun scyon früher ged offen worden, leider
war es auch damals schon zu spät da u ; denn Gendarmen
und Soldaten vermochten keinerlei Unruh n vor,,ubeugeri
und erschienen meist eftt dann aus dem Platz, wenn der
Haupispektakel schon vorüber war. In manchen Fleck-n,Städten und Dörfern ist de r Gedanke angeregt worden,
eine freiwillige Schutzmannschaft aus Bürgern und zuver¬
lässigen Bauern , - Gu ŝknechte .i u . s. w . zu bilden , welche
durch nächtliche PatcorM n, soweit dies eben denkbar ist,
die Gebäude, namentlich d - Kornspeicher gegen Feuersge¬
fahr überwachen sollen . In den Städten , die bekanntlich
fast alle eine wohl. ingecichiete freiwillige Feuerwehr und
die vöthigen Hand- und Dampfspritzen besitzen, ist die
Gefahr einer Brandlegung weniger zu fürchten, aber die
auf ihren einsamen Gütern hausenden Edelleute sind schlimm
daran . Dort ist an ein Löschen des Feuers kaum zu
denken, auch ist auf die Zuc . rlüssigkeit des Gesindes nicht
zu rechnen . Durch Zugeständnisse oder höhere, Lohn kann
sich der Gutsherr die Treue seiner Leute schwerlich erkaufen ,
dieselben würden erfahrungsmäßig immer wieder mit neuen
Forderungen kommen , und solche befriedigen , so lange es
noch möglich , hieße eine Aengstlichkeit zeigen, die jedenfalls
schlimme Folgen nach sich ziehen würde. Die „ Mitauer
Zeitung " schreibt sehr refignirt : „Wir haben uns schon
seit ge aumer Ze

'
t daran gewöhnen müssen , daß wir des

Daches über uns , daß wir unsers Habs und Guts keinen
Tag und keine Stunde wehr sicher sind, selbst die nüch¬
ternsten Leute aus jenen Gegenden haben die Ueberzeugung ,
daß es bald zu ernsten Dingen kommen wird. "

Aus Ober - Italien wird neuerdings gemeldet , daß
die dortigen Wafferläufe bedeutend im Steigen begriffen
sind . Verona ist von der Ueberschwemmung bedroht und
die Marsngo Ebene bereits überfluthet. Die Flüsse Po,
Etsch, Tagliamento , Brenta und Baechiglione sind in
einer gefahrdrohenden Weise angeschwollen . Die Eisen¬
bahnverbindung mit Tirol und mit Pontsba ist unter¬
brochen. Endlich hak auch in der Gegend von Marseille
am Sonnabend eine große Ueberschwemmung stattgefunden,
mehrere Flüsse sind ausgetreten, Ortschaften unter Wasser,das Eissndahngeleise bei Cannes wegge . issen und der Bahn¬
hof überschwemmt . Bor St . Raphael sind 10 Schiffe ge¬
scheitert . Der Schaden ist ein bedeutender .

Die eigentlichen diplomatischen Verhandlungen über
die eghp tische Angelegenheit haben noch immer nicht
begonnen . Wie es heißt, haben sich auf Wunsch der eng¬
lischen Regierung die Mächte damit einverstanden erklärt ,
daß diese Verhandlungen nicht vor dem Abschlüsse des
Proceffes gegen Arabi ausgenommen werden sollen. Es
es wird Dich zerstreuen "

, erwiderte Frau Brinkmann , indem
sie vom Tische eui z -erliches , mit Stickerei geschmücktes Körbchen
nahm und Sitta die zahlreichen Karten , welche es enthielt, in
den Schoß schüttete . Diese lächelte und ließ die Karte lesend
durch ihre seinen Finger gleiten.

Plötzlich stockten diese Finger und eine der Karten blieb
zwischen ihnen fest und ward nicht , schnell, wie die Mehrzahl
der übrigen, in das Körbchen zurückgeworfm , denn da stand
ein Name darauf , der ihr ebenso verhaßt wie theuer war ; und
wieder und wieder traf ihr Blick auf die gleiche Karte ; sie
war oft abgegeben worden während Sitta's Krankheit, weit
öfter als alle die anderen.

Eine feine Röthe hatte ihre Wangen geröthet.
„ Liebe Sitta, ich erwarte einige Gäste, Du bist jetzt

wohl genug , um sie empfangen zu können ; der Arzt hat Dir
das nicht allein gestattet, sondern sogar Zerstreuung für Dich
dringend empfohlen . Aufregen wird der Besuch doch nicht? "
fragte di : alte Dame .

„ Wer wird kommen ? " fragte Sitta zurück und horchte
anscheinend gleichgiltig auf die Namen, aber es glitt doch ein
befriedigtes Lächeln über ihre Züge, als sie auch Walter von
Meinberg 's Namen nennen hörte.

„ Muß ich da nicht erst Toilette machen ? " meinte sie
dann, indem ihre Aug-n den weichen mattrosa Schlofrock
musterten , der sie einhüllte und dessen echte Spitzenkrause um
Hals und Handgelenk sie wunderbar schmückte .

„ Bleib' nur so , liebes Kind, denn eine Reconvalescentin
hat das Recht , auch so wie Du da bist, Besuche zu empfangen;
nur diese Rose will ich in Dein Haar stecken, sie paßt zur
Farbe Deiner Robe. " Aus einem großen Bouquet , welches
köstlich duftend auf einer der Spiegelkonsolen stand , entnahm
Frau Brinkmann die Blume und befestigte sie in Sitta 's
reichem dunkeln Haar.

„ Von wem ist das Bouquet ? " fragte die Künstlerin .
Frau Brinkmann sah genauer hin und erwiderte dann :
„ Die Karte steckt noch darin , Walter von Meinberg

schickte es heute mit seiner Zusage für den Abend . "

klingt dies um so wahrscheinlicher, als die Haltung derPforte zu dem eghptisch -en Aufstande, über welche , wie es
scheint, durch den Preweß Aufklärung geschaffen werdenwird, nicht ohne Einfluß auf die Richtung, welche die zuerwartenden Verhandlungen nehmen werden, sein kannWie ferner verlautet und das „ Memorial diplom. " bestätigt ,wird die Pforte die Niedersetzung von Experten zur Con-
trolle über ine Autk .enticität der Schriftstücke verlangen,die sich jetzt i >p Besitz des Advokaten Arabi's befinden .

M a r i n e.
Kiel, 1 . Nov . Se. Excellenz der Chef der Admiralität,Staatsminister von Stosch , begab sich gestern Abend nachBerlin zurück. Die gedeckte Corvette „ Hertha" erhieltOrdre, abzurüsten und demnächst außer Dienst zu stellen .

Für die Seecad >:tten der Corvette beginnt heute die erste
Seeofficiersprüfung und werden dieselben nach Absolvirungdes Examens bis zum 15. Novbr. cr. beurlaubt.

* Wilhelmshaven, 2 . Nov . Die Deutsche Seewarte
in Hamburg erließ gestern Abend folgende Sturmwarnung:
Ein tiefes Minim « il liegt vor dem Canal ; heute Morgenbei Scillh schwerer Südsturm . Barometer über Holland
rasch fallend. Die Ausbreitung der stürmischen Witterung
ostwärts ist wahrsche inlich .* Wilhelmshaven, 2 . Nov . Im Theater im Kaiser¬
saal kommt das von uns bereits erwähnte Neue Volksstück
„Der Königs Grenadiere " von Arnold Schröder bereits
morgen Freitag zur Aufführung und zwar bei aufgehobenem
Abonnement. Die Boxstellung wird ein erhöhteres In¬
teresse dadurch beanspruchen dürfen , daß der Verfasser des
Stückes, der als tüchtige schauspielerische Kraft bekannte
Hofschauspieler A. Schröder nebst seiner Frau Mathilde
Schröder in dem Stücke als Gäste und Inhaber der Haupt-rollen (Grenadier Friedrich Röben und Minna Kraute )
Mitwirken werden . Gleichzeitig debütirt hierin zum ersten -
mal Herr Stetter , neu engagirt für erste Liebhaderrollen .
Hoffentlich zeichnet sich diese Vorstellung, auf wel tze große
Sorgfalt verwendetwurde, auch durch recht guten Besuch aus .

Wilhelmshaven . Welche Gefahren das Ausknacken
der Nüsse mit den Zähnen haben kann , das hat eine
junge Frau in Berlin erfahren. Dieselbe hatte Haselnüssemit den Zähnen aufgeknackt und löste sich infolge der dabei
angewendeten Gewalt der Unterkiefer aus dem Gelenk , so
daß das Gesicht eine ganz schiefe Gestalt erhielt Vor¬
gestern ist die Aermste von ihrem Gatten in eine Klinik
gebracht worden , um sich einer Operation zu unterwerfen.

Wilhelmshaven . Der „Deutsche Kriegsr - Bund " hat
bereits in diesem Jahre einen Zugang von 197 Vereinen
mit 12,205 Mitgliedern gehabt , so daß sich jetzt dis Ge-
sammtstärke auf 1530 Vereinen mit 114,695 Mitgliedern
beläuft. — Zum ewigen Gedächtniß der silbernen Hoch-
zeitöfeier Sr . Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des
Kronprinzen und Höchstdeffelben erlauchte Gemahlin ist
vom „ Deutschen Krieger -Bund " eine Stiftung zur Er-

ichtung eines Waisenhauses für elternlose Kinder ehe¬
maliger deutscher Soldaten in Aussicht genommen ; es find
bereits große Summen beisammen und wird am 25. Ja¬
nuar n . I . die Zustimmung zu dieser Stiftung von dem
hohen Jubelpaare erbeten werden .

Wilhelmshaven . Mit dem 1 . November trat für den
Landdrosteibezirk Aurich die Polizei - Verordnung vom
6 . Juni d . I . in Kraft, wonach bestimmt ist, daß in allen
öffentlichen Vergnügungslokalen , in welchen Tanzbelusti¬
gungen, Concerte , Theatervorstellungen und sonstige Auf¬
führungen oder sonstige Schaustellungen veranstaltet wer¬
den , sämmtliche Thüren, welche da« Publikum beim Ver¬
lassen der zu diesen Zwecken benutzten Räumlichkeiten bis
zum Austritte ins Freie zu passtren hat , so eingerichtet
sein müssen , daß sie nach außen ausschlagen .

st Belfort , 2 . Nev . Das erste Abonnements -Concert
bei Frau Wwe. Winter hier, war sehr zahlreich besucht
und der Verlauf ein allgemein befriedigender . Die Vor¬
träge wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen und
fand auch das dem Concert folgende Tanzkränzchen leb-

Sitta erröthete jäh . Würde er sie wiedererkennen , die
Rose von ihm geschickt ? Und wenn auch ; sie paßte so gut
zur Farbe ihres AnzugS, eine tiefere Bedeutung durste sie ihr
nicht geben , war er ihr doch noch ganz fremd , nur vom Sehen
kannte sie ihn und wie oft schon hatte ein schönes Gesicht sie
getäuscht , wie oft steckt nicht hinter ideal- schönen Zügen ein
geistloser Kopf oder es birgt die bestrickende äußere Hülle einen
niedrigen, schlechten Charakter ! Wenn nun er auch so war,
ein vornehmer Kavalier , leichtfertig , hochmüthig , nur für Pferde,
sonstige „ noble Passionen"

, namentlich für die weiblichen
Magnete des Theaters schwärmend ? Auch sie gehörte ja dem
Theater an ; ob nun der Künstlerin oder dem Weibe seine
Huldigungen galten, das wollte sie zu ergründen suchen, heute ,
wenn möglich , bei ihrem ersten Zusammentreffen.

Als er dann später vor ihr stand , ihre Hand an seine
Lippen führte und innig sagte , wie glücklich es ihm mache, sie
als Genesene begrüßen zu können ; als seine ehrlichen , treuen,
keine Spur von Falschheit bergenden Augen mit glänzendem,
sichtlich glücklichem Blick auf ihr ruhten , da senkte sie die ihren
und erröthete in mädchenhafter Scheu , doch nur einen kurzen
Moment dauerte das , dann schlug sie den Blick groß und voll
zu ihm auf und sagte ruhig :

„ Ich beklage es aufrichtig, daß ein unglückliches Mißver -
ständniß unserem früheren Begegnen in den Weg treten mußte ;
ich wußte nicht , daß Sie denselben Namen mit einem Andern,
wohl einem Ihrer Verwandten, führen, den ich allerdings nie
empfangen haben würde ! "

„ Mein gnädiges Fräulein , ich habe schwer gelitten unter
diesem Jrrthum und vergeblich nachgeforscht , um ihn aufzu¬
klären ; ich kann Ihnen heute die Versicherung geben , daß es
einen Meinberg mit dem Vornamen Walter außer mir nicht
giebt,

"
entgegnete Walter .

„ Und doch habe ich einen solchen hier in dieser Stadt
vor zwei Jahren selbst gekannt . "

(Fortsetzung folgt.)



s
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« hafte Betheiligung . Hierbei muß hervorgehoben werden ,
ssdaß die Capelle mit großem Fleiße ununterbrochen spielte .

Aus der Umgegend und der Provinz .
! Aus Fedderwarden werden wir ersucht UN! Berichtigung

der Notiz unseres dortigen Correspondenten , betr . den Un¬
fall (Sturz mit dem Pferde ) des Hrn . A . O -, welcher in
jenem ( in Nr . 256 abgedruckten ) Referat als Arzt und
vr . « rsä . bezeichnet wurde . Beides soll der genannte
Herr noch nicht sein , sondern erst werden wollen . D . R .

Aurich , 1 - Nov . In der gestrigen Strafkammersitzung
stand auf der Tagesordnung die Strafsache wider : 1 ) den
Arbeiber Gottfried Emil Rautenbecg , 2 ) den Arbeiter
Bernhard Jankowitz , 3 ) den Arbeiter Heinrich Kohl ,
sämmtlich aus Wilhelmshaven , wegen Körperverletzung
mittelst eines gefährlichen Werkzeuges . Alle drei waren
angeklagt , am 15 . September 1882 zu Wilhelmshaven den
Zimwergesellen Schulz körperlich mißhandelt und an der
Gesundheit geschädigt zu haben und zwar gemeinschaftlich
und mittelst gefährlicher Werkzeuge , nämlich mit einem
„ Todtschläger " und einem Messer . Außerdem waren
Rautenberg und Jankowitz angeklagt , an demselben Tage
und an demselben Orte die Matrosen Broschke und Rum¬
lehn , sowie den Wirtb Sahnwold körperlich mißhandelt zu
haben und zwar ebenfalls gemeinschaftlich und mittelst ge .
jährlicher Werkzeuge . Jankowitz schließlich war noch ange¬
klagt , an demselben Orte und an demselben Tage dem
Arbeiter Lubrich vorsetzlich einige leichtere Körperverletzungen
beigebracht zu haben . Das Gericht hielt die drei Ange¬
klagten in allen Punkten der ihnen zur Last gelegten
Strafthaten für überführt und vcrurtheilte : 1 ) den rc.
Rautenberg zu 5 Jahren , 2 ) den rc. Jankowitz zu 3 Jahren
und 3 ) den rc . Kohl zu 1 Jahr Zuchthaus .

Oldenburg, 1 . Nov . Gestern wachte der Photograph
. Nebbien hterselbst seinem Leben durch Erhängen ein Ende ,
l Ueber die Beweggründe ward nichts Näheres bekannt ,
t Celle , 27 . Okt . Gerichtliche Taxation weiblicher
I Schönheit . In der nächsten Zeit wird vor dem Land -
Dgericht in Lüneburg ein Civilprozeß zur Verhandlung kom-
» men , der vielleicht auch für weitere Kreise von Interesse
» st. Zu einer wohlhabenden hiesigen Dame , die zur
» Sicherung ihres Besitzthums sich einen wachsamen Hof -
khund hält , brachte ein hübsche« Mädchen regelmäßig die
» Kaffem '

sch . Eines Tages bückt sich das Mädchen , das
sich ge ade in dem Garten der Dame befindet , um einige
Blumen daselbst abzupflücken oder auch - ur anzufassen .
Der Hund , welcher diese Manipulation für einen Eingriff
in die Rechte seiner Herrin angesehen haben muß , springt
auf das Mädchen ein und zerfleischt ihm sein Gesicht voll -
standia . Die Wunden müssen zugenäbt werden ; aber als
das Mädchen das Krankenhaus geheilt verläßt , ist von
seiner Schönheit nichts mehr vorhanden . Sie — oder
vielmehr ihr Vater — fordert deshalb außer Schmerzens¬
geld , Zeitversäumniß . Arzt - und Bpothekerkosten als Ent¬
schädigung für die Einbuße ihrer Sckönheit bie Summe

Avon 10,000 M . Die Dame findet eine solche Entschädigung
iviel zu hoch und hat diese Forderung abgelehnt Es sind
»bereits Anstrengungen gemacht worden , um eine Ver¬
ständigung der Parteien herbeizuführen , aber vergebens .
Das Mädchen bält die Forderung a ifrecht und da für ein
so hohes Klagobject das hiesige Amtsgericht nicht mehr
kompetent ist , wird das Landgericht in Lüneburg in der
Sacke Recht zu sprechen haben . Man findet hier vielfach
die Forderung viel zu hoch ; aber ob viele junge Mädchen
existiren , die ihrer Schönheit für 10090 M . verkaufen
möchten , erscheint uns doch fraglich .

— Von einem schweren Brandunglück wurde in der
Nacht vom 24 . zum 25 . Oct . die Bauerschaft Epe ,
Amts Vörden , heimgesucht . Ein bei heftigem Sturme
ausgebrochenes Feuer griff mit rasender Schnelligkeit um'
sich und lrgte binnen kurzer Zeit 23 Häuser in Asche.

Osterode Die vacante Bürgermeisterstelle Hierselbst
soll wieder besetzt werden . Rechtskundige Bewerber werden
aufgefordert , sich bis zum 15 . November zu melden . Die

iStelle ist mit 3600 M . dotirt , da « Gehalt steigt aber von
fünf zu fünf Jahren um 300 M . bis zum Höchstbetrage
von 4600 M .

Hoya - Am Sonnabend Mittag hatte der beim An
streichen der neuen Brücke beschäftigte Malergehülfe Clausen
das Unglück , von dem Ufer der Weser an der Schlagte ,als er im Begriff war , sich die Hände zu waschen , in den
Strom zu fallen . Ein Kamerad des Clausen , der Maler¬
gehülfe Lewin , stürzte dem des Schwimmens unkundigen

sFreunde sofort nach , es gelang ihm , den Untergesunkenen
zu erreichen und emporzubeben ; der letztere in seiner Tod s -
angst klammerte sich aber derart an seinen Retter , daß
dieser mit seiner Last sich nicht über Wasser halten konnte
und zum Schrecken der am Ufer Stebenden beide wieder
in der Tiefe verschwanden . Noch einmal aber gelang es
den fast übermenschlichen Anstrengungen des braven Retters ,mit seiner Bürde hochzukommen und einen der Brücken
pfähle zu erreichen , welchen er seinen geretteten Kameraden
zur Stütze bot ; während der letztere den Pfahl krampfhaft
umklammerte , schwamm der erschöpfte Retter noch einem
andern Pfahle zu , um auch für sich selbst einen Halt zu
suchen , bis die Kameraden von der Brücke aus ihn und
seinen Freund aus der schlimmen Lage befreiten .

Bremen. Der Bremer Freimarkt feiert in diesem
Jahre sein 500jäbriges Jubiläum . Eine protokollarische
Notiz , we ' che in den ältesten Conkex der städtischen
Statuten eingetrag - n ist , besagt , „ daß am 29 . März 1382
sämmtliche Bürgermeister und Rathsberren der Stadt
Bremen einstimmig zum Nutzen und Vortheil der Stadt
einen Beschluß faßten über die Errichtung zweier freier
Märkte , die auf ewige Zeiten dauern sollten . Am gleichen
Tage sandte der Rath einen Brief an benachbarte Fürste " ,
Herren , Städte und Lande aus , in welchem auf dies . n
Beschluß aufmerksam gemacht wurde .

"

Eine kühne Luftschifferin .
Im September 1810 kam Madame Blanchard nach

Frankfurt a . M . und ließ ankündigen , daß sie mit ihrem
Luftballon am 1b . des genannten Monats aufsteigen werde .

Diese unerschrockene Dame war die Wittwe des berühmten
Aeronauten Francois Blanchard , mit dem sie bis zu seinem
im Jahre 1809 erfolgten Tode nicht weniger als 60 Luft¬
reifen gemacht hatte . Darauf setzte sie das gefährliche
Geschäft erfolgreich fort und verdiente viel Geld . In
Frankfurt hatte sie mancherlei Hindernisse zu besiegen ;
regnerisches Wetter und Sturmwind veranlaßten es , daß
das Wagniß bis zum 17 . Sept . ausgeseht werden mußte .
Als dieser Tag schön und heiter zu werden versprach , so
daß keine neue Verzögerung zu besorgen war , fand von
10 Uhr Vormittags eine wahre Völkerwanderung statt , nach
der Pfingstweide , einer großen Wiese vor dem Thore , wo
viele Tausende von Zuschauern das grandiöje Schauspiel
in möglichster Nähe zu sehen wünschten . Das Aufsteigen
sollte der Ankündigung zufolge pünktlich um 4 Uhr Nach¬
mittags ge chehen , doch war es leider nicht möglich , bis
dahin mit der Füllung des Ballons fertig zu werden . Die
beiden französischen Gehilfen der Madame Blanchard
wußten sich nämlich nicht mit den dabei beschäftigten deutschen
Arbeitern zu verständigen , welche letztere zum ersten Male
in ihrem Leben sich mit solcher Arbeit befaßten und sich
dabei sehr ungeschickt anstellten . Der Ballon sollte
18900 Kubikfuß Gas fassen , hatte aber um 4 Uhr kaum
den dritten Theil eingenommen und schwoll also nur langsam
zu der strotzenden Fülle an , dis er nothwendig haben mußte .
Geduldig warteten die Frankfurter bis 5 Uhr , dann aber
fingen sie zu murren an , und dies Gemurre wurde von
Viertelstunde zu Viertelstunde immer lauter und gewaltiger .
Jemand schrie , daß das ganze Unternehmen eine französische
Schwindelei sei , und ». er aufgeregte Pöbel gab dieser ver¬
kehrten Meinung Beifall . Es wurde geheult , gepfiffen
und getobt auf schreckliche Art . Man drohte die Schranken
niederzureißen und den Ballon zu rerbrennen . In so
großer Bedräugniß verlor Madame Blanchard keinen
Augenblick ihren Muth . Sie ließ ausrufen , daß sie so¬
gleich aufsteigen würde , obgleich der Ballon erst zu drei
Viertel gefüllt sei . Auf ihren Befebl wurde dann schleunigst
die Gondel abgelöst und ein starkes Seil an den Ballon
geknüpft , so daß eS wie ein Schaukelseil niederhing .
Darauf setzte sie sich ganz frei , wie ein Kind auf einem
Schaukelseil zu sitzen Pflegt , sich mit beiden Händen fest¬
haltend , und befahl dann , den Ballon loszulassen . Ihre
Gehilfen protestnten zuerst gegen das tolle Vorhaben , doch
ein zweiter strenger Befehl ihrer Herrin brachte sie zum
Schweigen . Die Haltetaue wurden gelöst und maj ' stänsch
schwebte der Ballon auf , um nach 12 Min . hinter einem
Wolkenvorhang zu verschwinden . Ein ungeheurer Beifalls¬
sturm des versammelten Volkes , untermischt von Schreien
des Entsetzens aus den Reihen des feineren Publikums ,
gab der verwegenen Aeronaulin das Geleite , deren beispiel¬
lose Kühnheit Erstaunen und Bewunderung erregte . Etwa
14 Meilen von Frankfurt , in einsamer Gebirgsgegend ,
sank der Ballon zur Erde nieder . Madame Blanchard
landete ohne Unfall . In unberechenbarer Höhe war sie
viele Stunden lang durch eisige Regionen gefahren , wo
ihre beiden Hände erfroren , mit denen sie sich doch fort¬
während auf ihrem luftigen Sitz festhalten mußte . Auch
sonst hat ' e ihre Gesundheit gelitten ; doch wurde die Kranke
von geschickten Frankfurter Aerzten bald miede - hergestellt .
Unverzagt setzte sie dann noch neun Jahre lang ihre Luft¬
reifen fort , bis sie endlich doch höchst tragisch endete . Eines
Abends , im Jahre 1819 , stieg sie zu Paris auf und brannte
in einer Höhe von mehreren tausend Fuß ein prächtiges
Feuerwerk ab . Ein fe , riger Schwärmer nahm eine ver¬
kehrte Richtung und setzte den Ballou in Flammen . Die
unglückliche Aeronautin mußte ihre Verwegenheit mit
ihrem Leben büßen ; sie stürzte herab und lag nach weutgen
Augenblicken zerschmettert auf dem Straßenpflastr von
Paris . F . L

Vermischtes .
— Moderner Aberglauben . Aus einem Büchlein „ Blumen¬

lese aus den 83 Geheimnissen für Jedermann "
, gedruckt bei

I . F . Rietsch im niederbayerischen Landshut , dem Verleger
des „ Kurier von Niederbayern "

, erschienen „ im Jahre des
Heils 1873, " theilt der „ Nürnberger Anzeiger " folgende
Blüthen mit : Warzen zu vertreiben . Man sehe , daß man
an dem letzten Freitag soviel Speck oder fettes Fleisch als
einen Heller groß kann stehlen , damit schmiere man die Warzen ,
und grabe solches unter der Dachtraufe zu Mittag in der
12 . Stunde , daß Niemand etwas weiß , so vergehen sie in
kurzer Zeit , krobatum . — Haare wachsend zu machen .
Nimm drei lebende Frösche , brenne sie in einem Ofen zu
Pulver , terbetiere es mit Honig , salbe damit den Ort , wo du
willst Haare haben , so wachsen sie in kurzer Zeit . — Für das
Zahnweh . Schreibe an drei Kreuzwege mit einem Hufnagel ,
welchen du gefunden hast , diese Worte : Kex Mox , opplo in
lolio , und schlage den Nagel fest ftchi in die Wand , so thut
dir kein Zahn mehr weh . — Für das Kopfweh . Christus
geboren zu Bethlehem , gefangen zu Jerusalem , getauft am
Jordan , ist so gewiß , als mir der Kopf stand , ftich — Das
Hühner gut legen . Zum -Jakobisabend schneide große Nesseln
ab , welche große Samen tragen und hebe sie unter dem Dache
aus dem Boden auf , zu Weihnachten treibe sie klar unter die
Kleie , chchf dieses gieb den Hühnern während der 12 Unter¬
nächte zu fressen, so legen sie große Eier . — Blutstillung .
Blut stehe stille, dies ist meines Gottes Wille , — Für
den Brand . Gott , der Herr ging über 's Land , und hat einen
Brand — in seiner Hand ; Brand , brinn net , seng net , gühr
net , schwur net ! s- si — Für die Geschwulst . Es gingen
drei Jungfrauen , die wollten eine Geschwulst und Krankheit
beschauen, die Eine sprach : es ist heiß ; die Andere sprach : es
ist nicht ; die Dritte sprach : es ist dann nicht , so komm unser
lieber Herr Jesu Christ hs- s . Hat schon öfter geholfen . —
Für die Darmgicht . Darmgicht ich umgreife Dich , ich gebiete
Dir aus diesem Fleisch , b 'hüt Dich Gott und der heilige Geist
444 - — Für die Mutter . Hebe -Mutter , Wehe - Mutter , Blähe -
Mutter , Flatter - Mutter , Gerlh -Mutter , Rosen - Mutter , Kinder -
Mutter , Fürfall -Mutter ich gebiete Dir rc . st -sh — Also zu
lesen in einem literarischen Erzengniß , erschienen zu Ende des
19 . Jahrhunderts , bei dem Volke der Denker in Deutschland .— Berliner Blätter veröffentlichen folgenden Schuster -
jungen - Witz : Sitzt da eine wohlkonditionirte Grünkramhändlerin
auf dem Wochenmarkte und hält ihre Maaren feil . Und

sintemal es um diese Jahreszeit schon ziemlich frisch ist, hat
sie in dem löblichen Bestreben , sich für ihren verantwortungs¬
vollen Beruf widerstandsfähig zu erhalten , nach der löblichen
Sitte ihrer Vorfahren , ein Kohlenbecken mit „ wabernder Lohe"
unter ihren Sitz gestellt . Kommt des Weges daher ein
kundiger Berliner Schusterjunge . Der bleibt stehen und
unterwirft von seinem allerdings etwas entfernten Standpunkte
die primitive , wenn auch bewährte Heizvorrichtung einer scharfen
Besichtigung . Daß etwas hierbei nicht ganz in Ordnung ist,
hat er mit sicherem Blick sofort erkannt . Aber woran haperts ?
Er denkt lange und eifrig nach . Endlich hat ers . Mit
wuchtigem Schritt geht er auf die nichts Böses ahnende Frau
los und fragt mit tiefem Ernst : „ Sie Madameken , haben Sie
ooch ' nen eisernen Vorhang ? " — Was die Dame ihm ge¬
antwortet hat , konnten wir nicht verstehen . Wir hörten nur
einen lauten Knall , wie wenn eine Hand schwer auf eine Backe
niederfiele , und sahen alsdann den sinnigen Knaben raschen
Laufes verduften .

— Der Schnaps . Wie dem „ H . C . " aus Nordhausen
geschrieben wird , trank ein Dachdecker infolge einer Wette ein
halbes Liter Branntwein in einem Zuge aus . Bald darauf
war er eine Leiche . Aus Ahlen wird gemeldet , daß dort ein
Bahnhofsarbeiter für ein großes Glas Schnaps einer lebenden
Ratte den Kopf abgebissen . — Eine höhere Besteuerung des
Schnapses weisen aber die hochkonservativen Volkswohlthäter
zurück.

— Aus der Wahlwoche . Von einer ersten Wahlabtheilung
hatte sich ein Wähler eingefunden . Vorsitzender : Wen wählen
Sie , Herr Müller ? Müller : Ich wähle mich selbst. V . : Nehmen
Sie die Wahl an ? M . : Nein . V . : Dann müssen wir zu
einer neuen Wahl schreiten . Wen wählen Sie jetzt, Herr
Müller ? M . : Ich wähle mich selbst. B . : Sie haben ja
aber eben erst abgelehnt . M . : Ja , wenn das Vaterland zwei
Mal ruft , dann ist cs meine Pflicht , zu folgen , ich nehme an .

— Amerikanisch . Der deutschen Sängerin Etelka Gerster
wurden in Newyork schon am ersten Abend ihres Auftretens
von der begeisterten Menge die Pferde ausgespannt — aber
niemand brachte die Pferde wieder zurück — sie waren ge¬
stohlen .

— Aus Neapel wird das Ableben des berühmten
Physikers Palmieri gemeldet . Derselbe war (am 22 . April
1807 geb . ) seit 1847 Professor an der Universität und seit
1854 auch Direktor des meteorologischen Observatoriums auf
dem Vesuv , dessen Ausbrüche er regelmäßig , besonders im
April 1873 mit persönlicher Lebensgefahr beobachtet hat . Auch
durch die Erfindung wichtiger physikalischer Apparate (Seismo -,
Anemo - und Elektragraph ) hat er sich um die Wissenschaft
hoch verdient gemacht .

— Innsbruck , 27 . Oktober . Der Gesammtschaden
der durch die Ueberschwemmungen in 14 Bezirken Süd -
throlS an Gemeinde , und Privatgut angerichtet worden
ist, beträgt 15593000 Fl . An Sammelgeldern sind bis¬
her , ausschließlich der vom Kaiser gespendeten Summe
250000 Fl . eingeganpen .

Gemeinnütziges .
— Schmiere für Schuhwerk . Für Jäger und ander

Personen , welche viel im Wasser und Schnee zn gehen
haben , empfiehlt sich nachstehende Stiefelschmiere , welche
jede Feuchtigkeit von den Füßen fernhält , anzuwenden ;Bei gelindem Feuer schmelze man gelbes Wachs , weißes
Pech , Leberthran , oder stakt dessen auch Fischthran ) und
Leinöl , von jedem einen gleichen Gewichtstheil , unter ge¬
eignetem Umrühren zusammen . Für Juchtenschuhwerk
bedarf es keines weiteren Zusatzes , für gewichstes (schwarzes )
Leder setze man , so lange die Masse noch in Fluß ist,
soviel fein gepuderten Kienruß bei , bis die gewünschte
Farbe entsteht ; für Vg Kilogramm Stiefelschmiere reichen
4 — 5 Gramm Glanzruß gewöhnlich aus . Natürlich ist
vorstehende Stiefelschmiere für jedes Lederwerk geeignet ,die Nässe abzubalten . _

Adrian Balbi ' s Allgemeine Erdbeschreibung . Ein Hausbuch des
geographischen Wissens für die Bedürfnisse aller Gebildeten . Siebente
Auflage . Vollkommen neu bearbeitet von Dr . Josef Ehavanne . Mit
400 Illustrationen und 150 Karten . In 45 Lieferungen L 40 Kr . —
75 Ps . — 1 Frc . — 45 Kop ., oder in IX Abtheilungen L 2 fl . ^
3 M . 75 Pf . — 5 Frcs — 2 Rub . 25 Kop . ( A . Hartleben ' s Verlag .)Die Ausgabe dieses in jeder Hinsicht auf der Höhe der Zeit stehen¬den Welkes ist nun schon bis zur 10 . Lieferung (resp . bis zur II . Ab¬
theilung ) vorgeschritten . Die Geographie und Topographie des Deut¬
schen Reiches sind darin bis auf jene des Reichslandes Elsaß -Lothringen
erschöpft » nv der Bestimmung des Werkes entsprechend , ein Hausbuchder Erdkunde für die Bedürfnisse aller Stände zu sein, in ausführlicher
Weise behandelt . Alle Angaben über Flächeninhalt , Bevölkeningszahl ,Finanzen , Wehrkraft . Industrie und Handel , Unterrichtswesen n . s. w .
sind voll ' ommen verläßlich und entsprechen den neuesten statistischen Er .
fahrungen . In der Topographie der einzelnen Staaten des Deutschen
Reiches hat der Bearbeiter der neuen Auflage es sich angelegen sein
lassen , alle wissenswerthen Daten , namentlich über Industrie und Han¬
delsverkehr zu vereinigen , um auch den Bedürfnissen des Geschäfts¬
mannes gerecht zu werden . Fünfzehn gute Textkarten , die Umgebungender Haupt - und Residenzstädte des Deutschen Reiches und die Industrie «
centren in Schlesien und im Rheinlande darstellend , bieten die will¬
kommenste Orientirung . während 26 Landschaftsansichten , darunter 15
Vollbilder , den Text beleben und das Ganze schmücken.

Die vorliegenden lO Lieferungen halten im vollsten Maße , was der -
Prospekl seinerzeit versprochen , Balbi 's Erdbeschreibung zu einem unent
behrlichen Führer auf dem Gebiete der Erdkunde zu machen .

Wilhelmshaven , 2 Nov . LourSbericht der Oldenb . Ipar -
U. Leih -Bauk (Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft
4 pL ' . Deutsche Reichsanleihe . 101 20 101,75 ' /
4 ,. Oldenb , Lonlols . 100,50 „ 101,50 „4 siücke L 101 M i , Verk . V, °/° höher .

„ Jeversche Anleihe . 99,75 „ 100,75 „4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 100,75 „4 „ Vareler Anleihe . 99,75 „ 100,75 ..4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat , . . . 100,00 „ 101,00 „3 „ Landschaft ! . Lentral -Pfandbr . . . . 100,50 „ 101,05 „4 „ Oldenb . Prämienanl . p . St . in M . „ , ,4 , , Preuß . consolidirte Anleihe St . L 200 M . 100,50 „ 101,05
500 M . u . 300 M . i . Verk . V. °/ ° höher .

4 ' / , „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 103,00 „4 ' e . , , Pfandbriefe der Rhein , Hhpotheken -
Bank Ser , 27 — 29 . 100,00 „4 „ Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . . 98 „ 99

4 ' / - „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch .
Hypothekenbank . 101,20 „ 101,75, .4 , , Pfandbr . der Braunschw .-Hannoversch .
Hypothekenbank . 96,20 „ 98,75, ,„ Borussia Priorit . 100,50, , 101,50, ,Wechsel ans Amsterdam kurz für fl. 100 in M , 167,55 „ 168,36 „„ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,32 „ 20,42 „
„ Newyork „ „ 1 Doll , „ „ . . 4,17 „ 4,22 „



Bekanntmachung .
Die Vollendungsarbeiten zum

Bau des neuen Sammelbasstns der
städtischen Entwässerungsanlage zu
Wilhelmshaven sollen im öffent¬
lichen Verfahren zum Verding ge¬
stellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf

Donnerstag ,
den 9. Nov . d. I .,

Nachm. 5 Uhr,
im Geschäftszimmer Nr . 2 der
Hafenbau -Commission Termin an¬
beraumt , zu weichem Angebote mit
der Auf schrift :

„Vcllendungsarbeiten zum Bau
des neuen Sammelbassins "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind.

Die Bedingungen und das Preis¬
verzeichnis , sowie die Massenberech¬
nungen und Zeichnungen liegen im
Vorzimmer unserer Registratur zur
Einsicht aus , auch können von el¬
fteren Abdrücke gegen 0,15 M . für
den Bogen und gegen 1,00 M . für
ein vollständiges Exemplar von un¬
serer Registratur bezogen werden .

Wilhelmsbaven , 28 . Okt. 1882 .
Kaiserliche Marme -Kafenbau-

Commission .
Bekanntmachung .

Die städtischen Collegien haben
auf Grund des Wegegesetzes vom
28 . Juli 1851 , Z 11 , beschlossen ,
denjenigen Theil des Rohrweges ,
welcher zwischen der Bismarckstraße
und der durchgelegten Neuenstraße
liegt, dem öffentlichen Verkehr zu
entziehen.

Begründete Einwendungen hier¬
gegen sind innerhalb einer Prä¬
klusivfrist von 4 Wochen beim Kö
niglichen Amt Witlmund Hierselbst
anzubringen .

Wilhelmshaven , 31 . Okt . 1882 .
Der Magistrat.

Submission.
Die Lieferung der zur Erneuerung

des Carolinensiels erforderlichen
Hölzer , als :

geschnittene Eichenhölzer, 100
ebm . , geschnittenes Buchenholz,
pitvü pins , und ostseeisch
grünes Holz, 60 vbin . ,

soll

Montag .
den 4 . Dez. d. I .,
Mittags 12 Uhr,

in öffentlicher Submission in der
Wohnung des Unterzeichneten ver¬
geben werden . Lieferungszeit am
1 . Fedr 1883 .

Wittmund , 1 . Nov . 1882 .
Der Baurath.

Taaks .

Schweine-Verkauf.
Der Handelsmann Alb . Jrps

zu Heidmühle läßt am

Donnerstag, d . 9 . d . M .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
in Becker 's Behausung zu Ebke-
rtege :
ea 3V —4V Stück große

und kleine Schweine
(bester Race ),

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Neuende , 1 . Nov . 1882 .
H. C . Cornelssen,

Auctionator .

Verpachtung.
Der Hausmann Anton Gerken

zu Bant will sein von ihm selbst
benutztes Landgut daselbst, groß
11,24,42 da oder 35,66 Grasen ,
im Ganzen oder getheilt zum An -
tritt auf den 1 . Mai 1883 öffent¬
lich zur Verpachtung auf 6 resp.
3 Jahre aufsetzen lassen.

Pachtliebhaber werden zu dem am
Freitag , den 3 . Novbr.,

Nachmittags 4 Uhr,im „ Banter Scblüssel " ange

setzten Verpachtungs - Termine ein¬
geladen .

Neuende , den 17 . Okt . 1882 .
H . C Cornelffen ,

Auktionator .
in Wilhelmshaven an der

Altenstraße beiegenes Wohn¬
haus , zu jedem Geschäfte geeignet,
mit einem bewohnbaren Hinter¬
hause und einem Garten , steht
unter günstigen Bedingungen durch
mich zu verkaufen .

X . Auktionator .
Bismarckstraße 60 .

Hsuf ein in bester Lage in Neu -
-̂ 4 Heppens belegenes Immobil im
Werthe von 16,000 M . werden die
nach dem ersten Jngroffate von
6000 M . eingetragenen 3000 M .
anzuleiben gesucht . Näheres bei

Du » ck8» « Ir , Rechngsstllr .,
Bahrchofsbotel , 1 Tr .

sLin j . geb . Mädchen , w . wegen
>2 / Aufgabe des Geschäftes ihre
Stellung als Verkäuferin verliert ,
sucht , gest . auf gute Zeugn . , z . 1 .
Dez . 0 . später pass . Stellung .

Näheres in der Exp . d . Bl .

Aimmerleute
finden sofort Beschäftigung bei

D . ilillvlr « « .

Gesucht
1 oder 2 möbl . Zimmer evenl
mit Burschengelaß . Gest . Offerten
8ub . D . 31 an die Exp . d . Bl .

Gesucht
auf sogleich ein Mädchen für die
Vormittagsstunden .

Näh . in der Exp . d . Bl .

Gesucht
auf sofort eine kleine möbl . Stube «

Adressen unter D . D . an die
Exp . d . Bl .

Gesucht
ein schulfreies Mädchen für einige
Stunden des Tages .

8vlrnl « « , Roonfir . 6.

Gesucht
auf sofort ein Knecht zum Bier -
austragen .
Di1Ii « 1i>i8l »nv . Dlvrckspol ,

Roonstraße 15.

Zu vermiethen
auf sofort ein freundlich möblirtes
Zimmer für 1 Herrn .

8 . 8vvrr « » x « i ' , Altestr . 7 .
L) junge Leute erhalten gutes^ Logis-

Hinterstr . 15, Südseite , 1 Tr .

Zu vermiethen
auf sofort ein möblirtes Wohn -
und Schlafzimmer

Kasernenstr . Nr . 3,
part . rechts .

Zu vermiethen
auf sofort ein möbl . Zimmer mil
Kammer an 1 oder 2 Herren
mit oder ohne Beköstigung.

Frau Hitzegrad , Königstr .,
beim Bahnhof .

Zu verkaufen
ein guterhaltenes Pianino .

Manteuffelstraße 9 .

Zu verkaufen
30—40,000 Pfund ausgezeichnete

Steckrüben
Horster - Grashaus Uck . Da .» » .

Ein Rest

eschener Bretter ,
3,5 und 5 om . stark, noch billig zu
verkaufen .

Näheres Burg Hohenzollern .

Meine Wohnung befindet sich
nicht mehr Marktstr . 45 , sondern
Marktstr . 38 .

Al liollinann ,
Bezirks -Hebamme .

KichMsr
empfiehlt

l -lnck « .

Freitag , 3 . November 1882 , Abends 7 '
^ Uhr,

in

UvULPvl 8 8a » I

IV!u8iIlaIi8oIik MiMiiiRlialtung ,
veranstaltet von

M . ÜSL inLiLS 8p1v8 , Concertsängerm aus Mes-
kllllm, Kerru

"
.

" " Kerm
KammermiMer VV aus Olllmkimg.

1 ) Sonate für Pianoforte und Violoncell (8 -äur ) . . Mendelssohn .
2) Lieder .

a . Wer nie sein Brod mit Thränen aß . . . Fr . Schubert
b . Holder Blüthenmai . Gluck.

3) a . Romanze ) . .. (Goltermann .
b . Am Springbrunnen ) ^ Violoncell . . .

(Davidoff .
4) Ballade (^ 8-äur ) für Pianoforte . . . . . . Chopin .
5) Lieder .

a . An die Leyer . Fr . Schubert .
b . Frühlingsnacht . R .Schumann .

6) a . Gavotte )
5 .
a .
b .

Elfentanz )
Novellette
Aufschwung

für Violoncell . Popper .
I >Schumann .
? für Pianoforte . . . < Schumann ,

o . Walzer (Ois - woII ) s ^Chopin .
8 . a . Ich grolle nicht . Schumann .

t>. Feühlingslied . Schnell .
Billets a 1 M . 50 Ps . für eine Person, 2 M . für zwei und

3 M . für drei Personen derselben Familie und a 0,75 M . für Schule '
sind beim Herrn Buchhändler Lohse zu haben . Kaffenpreis a Person
2 Mark .

Mein Lager von

Oefen und KochnmWnen
wurde durch neue Sendungen completn t und halte dasselbe bei billigster
Preisstellung bestens empfohlen.

It <Mir»8liDiii , Eisenwaarenhandlung,
Bismarckstraße 55 .

aus der Weinhandlung von L « » KV L Docke » , Leer , bei
II . I . DIirL8tLkKI18 .

/löelits ^Isnllei'-^ollen
IlltN . VII »4^18 ,

_ Bismarckstraste Nr . 82 .

Deutsche und engl. Werkzeuge
in garantirt bester Qualität empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preisen

« . Eisenwaarenhandlung, '
Bismarckstr. 55 .

IM " Prüfet Alles und behaltet das Beste ! -WU
.1 oiii :» i <;rl - ir » i» , Fl . 3 Mk . a ' /gz Liter 15 Pf . V « i -

8« I»mltt -L » » r , das ist elfterer mit Sprit verschnitten, a Fl . 1 Mk .,
a ^/s 2 Liter 5 Pf . I^ » « » » - D » i» , das ist künstlicher Rum , a Fl .
45 resp . 50 Pf . , ^ Liier 15 Pf .

Damit sich ein Jeder , vorzüglich aber Diejenigen , welche in letzter
Auction Jamaica -Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können,
was Rum heißt und Rum ist , gebe in meinem Laden zum Genuß auf
der Stelle Proben gratis , und behaupte ich , daß mein Fa ^on - Rum
besser , als der in Auction gekaufte Jamaica - Rum , welches mir auch
von anderer Seite schon bestätigt wurde .

O . 3 ^ rnolckt , Wilhelmshaven und Belfort .

Torf - und Kohlenkasten
mit und ohne Deckel in reichhaltiger Auswahl offerire billigst .

ir Eisenwaarenhandlung,
Bismarckstr. 55 .

Polsterarbeiten
in und außer dem Hause besorgt
billigst

1 Lollvror ,
Sattler und Tapazier , Neuheppens ,

Aliestraße 9.

Täglich frisches

sowie Fett , geräuch . Fleisch
und Wurst bei

IV v . L886 » , Belfort .

Zu verkaufen
ein Kochofen , noch fast neu.

I ' . 8t « ff « i ' 8 , Rüster fiel .
Auch habe ich auf Mai 1883

anzutreten eine Wohnung zu
vermiethen . D . O .

Die so viel nachgefragtea

Oelkrnken
sind wieder vorräthig bei

D D « ilro8 , Neilheppens .
Auch empfehle ich vorzügliches

Futtermehl zur geneigten Ab¬
nahme . D . O .

Eine Arbeiter - Kleibers «
brik I . Manges beabsichtigt
einem gut eingeführten De -
tail - Geschäftein Wilhelmshaven
ein

Lollillüssions -
I ^ §ör

seiner Fabrikate in Hemden ,
Blousen , Nöcken , Hosen und
Westen zu übertragen.

Franco - Offerten 8ub l ) . 8888
befördert die Annoncen - Expedition
von Dla8 « » 8t « l » öl Voxlvi -
in Köln am Rh -fin ._

Oefen und
Koch - Maschinen
sind stets in geschmackvollen Mu¬
stern und reichhaltiger Auswahl
vorräthig bei

I .«Inr » L <1 Z3ll88 .
Bismarckstr . 5V .

M» UI » WM .
(Kaiser -Saal )

Freitag , d . 3 . Nov 1882 ;
(^ bonnowsnt 8U8p6näu .)

Gastspiel des Herrn und der Frau
Schröder vom Großherzogl. Hof-

Theater in Oldenburg .
Neu ! Neu !

M . .
Historisches Volksstück mit Gesang t
in 4 Acten von Arnold Schröder , s
Friedrich Röben und Minna Kraute ,
Herr und Frau Schröder , als Gäst«.

U

Berliner i

D Di » xr » 8 .

Feuergeräthsständer , «
Ofenvorsetzer, 4
Feuerzangen , 8
Feuerpocker, »
Schaufeln , V
Kohlenlöffel rc . f
empfiehlt

k < » iri8NoiD .
Gifenhandlung ,
Bismarckstr . 55 .

Ieolien - Losl(8 ,
bekanntlich viel besser als GascoakS
empfiehlt billigst

L . 8vv » lL « , Kaiserstr. 3 .

Weißen Torfstren ,
in Ballen gepreßt, anerkannt billigstes
und bestes Streumaterial , auch für
Schweine, empfiehlt

E Schnitze , Kaiserstr. 3 .

Feinsten hiesigen

Speisetalg ,
5 ^2 Pfd . zu 3 M ., hiesigen Speck ,
Mett - u . Flockwurst in schöner
geräucherter Waare billigst bei

D Dalrlrvr , Neuhsppens .
Da ich mir einen tüchtigen Fri-

seur -Gehülfen an geschafft habe, kann
'

ich jetzt Aufträge für alle

Kllar -KMim t
schnell ausführen . Von ausge- I
kämmten Haaren werden billig «
Flechten angefertigt, sowieFlechten
umgearbeitet . Neue Flechten habe
stets auf Lager . Ferner empfehle
als sehr paffend zu
Weihnachts -Geschenken
Uhr - Ketten , Arm - Bänder ,
Haarblumen , Broschen Ohr
qehänge , Ning Ginlagen
Damen - Halsketten und büi«
bei Bedarf obiger Sacken bald !/
Bestellungen aufgeben zu wollen.

L . L08Mdl186ll ,
Bltestraße 12 .

Die viel nachgefragte Friste »'
Wolle ist angekommen .
_ D .

Zu verkaufe« ,
eine Parthie wirklich schön singend! I

Kanarienvögel unter Ga ^anlk »
D . Lo8v » b » 8« b , I

Altestr . 12. R

Für Hals - und
Obrenkranke !

vr . mßä Medtzr ,
Bremen ,

Osterthorssteinweg 74 .
Sprechstunden : Vorm . 8— 11

Nachm 2—5 . >

Magdeburg. Sauerkohl
und Salzgurken .

bei D Dnltleer Z
Neudeppens -

Eine Tochter !
8vl »vil »« l und Fraw

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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